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Auswärtige zahlen bei den 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

1 London, 4. April. Unterhaus. Die Ab⸗ 

fummungen ergaben 270 für, 330 St. gegen 

Stan ley's Amendement, 328 für, 272 St. gegen 

Gladſtone's Antrag. Letzterer iſt ſomit zur 

Comitéberathung überwieſen. Ungeheurer Bei⸗ 

fall. Mehrere Prinzen und Prinzeſſinnen waren 
anweſend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 3. April. Das Unterhaus genehmigte 
die Geſetzvorlage über die interkonfefſionellen 

Veerhältniſſe mit einem von der Regierung unter- 
ſtützten Amendement betreffend die Schließung 
der Geſchäfte an Sonn- und Feſttagen. Der 

Reichstag iſt bis zum 20 April vertagt worden. 
Der „Volksfreund“ veröffentlicht eine von 14 

KRairchenfürſten unterzeichnete Zuſchrift an den 
Miniſterpräſidenten Fürſten Auersperg, in wel⸗ 
cher die Beſorgniß ausgedrückt wird, daß auf 

Brund des Artikels J. des Staatsgrundgeſetzes 

die Kirche fortan des Rechts beraubt würde, in 
pen eigenen Angelegenheiten ſelbſtändig zu 
8 entſcheiden. — Daſſelbe Blatt meldet, daß die 
bhehufs Reviſion des Konkordats in Rom nieder- 
geſetzte Kommiſſion ein Promemoria abgefaßt 
1 habe, welches mit einer Note des Kardinals 
— Mıitonelli in den letzten Tagen in Wien einge⸗ 
kaooffen iſt. 
FL Paris, 3. April. Die „France“ ſchreibt: 
Die Wahl des Herrn v. Maupas zum Bericht⸗ 
erſtatter der Senatskommiſſion für das Vereins 
geſetz ſcheint dafür zu ſprechen, daß die Kommiſ⸗ 
gen empfehlen wird, das Vereingeſetz zu noch⸗ 
maliger Berathung an den geſetzgeb. Körper 
zurück zu verweilen. — Der Geſandte in Flo⸗ 
renz, Baron Malaret, iſt hier eingetroffen; der 

Aufenthalt deſſelden wird drei bis vier Tage 

5 dauern und betrifft ausſchließlich perſönliche An⸗ 

gelegenheiten. 

* Das in erſter Inſtanz gegen die Pariſer 
Journale wegen Veröffentlichung ſelbſtäudiger 
rammerberichte ergangene Urtheil iſt durch das 
Gericht zweiter Juſtanz ledialich beſtätigt wor⸗ 
ven; nur die Zeitungen „Temps“ und „Union“ 
Mad außer Verfolgung gelegt worden. Das 

kenntuiß iſt in ausführlicher Weiſe motivirt. 

Bern, 3 April. In der heutigen Sitzung 

des Bundesrathes wurde die amtliche Mitthei⸗ 

lung gemacht, daß alle Nachrichten, es ſeien an 

die franzöſiſchen, Genf am nächſten belegenen, 

Grenzorte franzöſiſche Truppen verlegt worden, 
unbegründet ſeien. 

a Liſſabon, 3. April. Nach Berichten aus 
Rio de Janeiro wurde die Hauptſtadt Paraguays 
von dem braſil. Geſchwader bombardirt; auf 
Vorſtellungen des Miniſters der ausw. Angelg. 
Berges, welcher ſich als Parlamentär an Bord 
des Geſchwaders begab und mittheilte, daß die 

Stadt gänzlich von Truppen entblößt ſei, wurde 
das Bembardement eingeſtellt. — Der Präſident 


. Lopez hat einen großen Theil der Offiziere von 
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Sonntag, den 5. April. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis fir Einheimiſche 25 Sgr. 
tigt. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Humapti erſchießen laſſen, da er den Abfall 
derſelben befürchtete. — Gerüchtweis verlautet, 
Lopez beabſichtige über Chaco nach Bolivia zu 
flüchten. 

Am 19. Februar, iſt in Montevideo eine 
blutige Revolte ausgebrochen. 
der Republik Uruguay, General Flores, wurde 
ermordet. Es fand ein kurzer Kampf ſtatt, 
welcher mit der Niederwerfung der Revolte 
endete. Die Bevölkerung von Montevideo hielt 
zu Flores und dem Bündniſſe mit Braſilien. 
Die Ruhe wurde bald wieder hergeſtellt, und 
der General Lorenzo Battle zum neuen Präſi⸗ 
dent der Republik erwählt. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, den 2. April. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war der Vertrag mit Nordamerika, 
die Staatsangehörigkeit der in das Gebiet des ande⸗ 
ren Theils Eingewanderten betreffend, der von den 
beiden Referenten Meier (Bremen) und Schleiden 
zur Annahme empfohlen wurde, Geh. Legationsrath 
König gab die gewünſchten Aufklärungen und be⸗ 
tonte, daß die fünfjährige Friſt für die Naturaliſation 
in Amerika dem nordd. Bunde gegenüber auch dann 
aufrecht erhalten werden ſolle, falls die amerikaniſche 
Geſetzgebung dieſen Zeitraum verkürzen ſollte. Ueber 
ein ſchweres Bedenken des Abg. Dr. Löwe gab der 
Bundeskanzler Graf Bismarck die beſtimmte Erklä⸗ 
rung, daß ein bona fide Ausgewanderter nach fünf⸗ 
jährigem Aufenthalt in Nordamerika bei ſeiner Rück⸗ 
kehr zur Militärpflicht unter keiner Bedingung her⸗ 
angezogen werden dürfe. Schließlich wurde der 
Vertrag genehmigt, desgleichen der mit der Republik 
Liberia. 

Bei der Vorberathung über den Antrag Waldeck 
(Gewährung von Diäten) machte der Antragſteller 
neben den bekannten Motiven für ſeine Forderung 
auf die Erfahrung der letzten Tage aufmerkſam: Der 
Reichstag ſei ſchlecht beſucht und vom Schickſal des 
Herrenhauſes bedroht, wie ihm prophezeit worden ſei. 
Das ſei um ſo bedenklicher, da der Reichstag nur 
ein beſchränktes Budgetrecht und nicht die Kraft eines 
Parlaments habe, ein Miniſterium zu ſtürzen, da 
ihm gar kein verantwortliches Miniſterium gegenüber⸗ 
ſtehe. Die Entwickelung des Bundes durch eine läſ⸗ 
ſige Vertretung ſei undenkbar. 


— Dem „Dresd. Journal“ wird gemeldet: „Wenn 
nächſten Sonnabend das Gewerbegeſetz dem Reichs⸗ 


tage vorgelegt wird, ſo erfolgt nach der Wahl der 


betreffenden Kommiſſion die Vertagung des Reichs⸗ 
tags. Außerdem findet dieſelbe nächſten Montag ſtatt. 
Man hört über die Ausdehnung der Freizügigkeit auf 
Süddeutſchland, wie die maßgebenden Kreiſe an der 
Anſicht feſthalten, daß, welcher Modus auch gewählt 
werde, doch niemals die volle Autonomie des nordd. 
Bundes reſp. des Reichstags über dieſe Geſetzgebungs⸗ 
Materie in Frage kommen dürfe.“ 

In einer Zuſchrift aus Pommern wird entwickelt, 
daß, um den Einwürfen wegen der Inkompetenz des 
Zollparlaments zu entgeben, man vorerſt die Frei⸗ 
zügigkeitsfrage auf dem Vertragswege regeln könne; 
dieſe Verträge mit den Südſtaaten müßten jedoch die 
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ausdrückliche Beſtimmung enthalten, daß fortan die 

Geſetzgebung auch auf dieſem Gebiete den Organen 

des Zollbundes — rechtsverbindlich für Nord⸗ und 

Süddeutſchland — zuſtehen ſoll. Auf dieſem Wege 

würde auch fernerhin eine Ausdehnung der Kompe⸗ 

Der Präſident tenz des Zollbundes anzuſtreben ſein. 2 


— Es wird nächſtens ein Antrag des Abg. Schulze 
auf Ausdehnung des preußiſchen Geſetzes über das 
Genoſſenſchaftsweſen auf das ganze Gebiet des nordd. 
Bundes eingebracht werden. 

— Die Petitiond- Commiffion des Reichstages 
legte heute verſchiedene Petitionen ad acta; ſo die 
eines Schleſiers, der König möge ſich „König von 
Norddeutſchland und Altpreußen“ nennen, um die 5 
ſüddeutſchen Brüder zu beruhigen und zu gewinne. 
Dagegen wurde die des Herrn Biedermann, betr. die 
Entſchädigung durch Eiſenbahn⸗Verwaltungen, Fabrik⸗ 5 
herren u. ſ. w. unter Zuſtimmung des Vertreters des 
Bundesraths, Hrn. v. Puttkammer, und beſonderem 
Hinweis auf die Sorgfalt des Elaborats und die 
werthvolle Beigabe der engliſchen und franzöſiſchen 
Geſetzgebung in dieſer Materie dem Bundespräſidium 
zur Erwägung überwieſen. Ueber die Petition der 
Poſtexpedienten, betr. die Aufbeſſerung ihrer Gehälter, 5 
wurde der Uebergang zur Tagesordnung jedoch mit 
ſchriftlichem Bericht an das Plenum beſchloſſen, nach⸗ 4 
dem ein Antrag fie für die Budgetcommiſſion des 
Reichstages aufzuheben, abgelehnt war. 2 

Berlin, 3. April. Die geſtrige Debatte über die 5 
Diätenfrage nahm einen ruhigen und würdigen Ver⸗ a 
lauf. Ein practiſches Reſultat hatte ſich wohl Nie 
mand für dieſes Mal von dem Antrage verſprochen, 
aber die Fortſchrittspartei hat nun einmal beſchloſſen, 
die Frage in jeder Sitzung wieder vorzubringen, bis 
ein Reſultat erreicht fein wird. Die national⸗liberale 
Fraction iſt, bis auf wenige Mitglieder, in der Sache 1 
mit der Fortſchrittspartei einer und derſelben Mei⸗ 
nung, hielt es aber nicht für opportun, ſchon jetzt 
die Frage wieder vorzubringen, und hatte deshalb 
den Antrag nicht mit unterſtützt. Da derſelbe aber 
ein wichtiges Princip enthält, jo hatten die Nationgl⸗ 3 
Liberalen beſchloſſen, nachdem der Antrag einmal 
eingebracht worden, für denſelben zu ſtimmen. Und 
ſo geſchah es auch, woraus die bedeutende Zahl von 
Stimmen (92) zu erklären iſt, welche der Antrag er⸗ 
hielt. Nur wenige National- Liberale (4 oder 5) 
ſtimmten gegen den Antrag, einige, die ihn für durch⸗ 
aus inopportun hielten, entfernten ſich vor der Ab⸗ 
ſtimmung. Präſident Simſon ſtimmte mit Ja. Als 
Redner für den Antrag trat aus den Reihen der 
National = Liberalen nur v. Hennig auf, der ſehr 
glücklich den HH. Graf Schulenburg und Wagener 
erwiderte. Erſterer nahm ſich die Freiheit heraus, 
die Linke darauf aufmerkſam zu machen, daß es doch a 
indelicat ſei, für ſich einen Vortheil zu votiren, wo⸗ 
rauf v. Hennig erwiderte, daß er und ſeine Freunde 
auch das an dem Antrage auszuſetzen gehabt, daß er 
nicht erſt von der nächſten Legislaturperiode ab 
Diäten bewilligen wolle. Die ganze Frage ift aber 
unerheblich, da wohl Keiner, der für den Antrag 
geſtimmt, daran gedacht hat, daß ſchon vor den 
nächſten Legislaturperiode ein wirkliches Reſultat zu 
erreichen wäre. Herr Wagener ritt den bekannten 
Gaul der Selbfiverwaltung d berief ſich wieder 


anf Gneift, der leider nicht anweſend war und ſich 
daber vor den Mißverſtändniſſen des Hrn. Wagener 
nicht verwahren konnte. Es iſt böchſt eigenthümlich, 
daß die Herren Conſervativen ſo viel von Selbſtver⸗ 
waltung ſprechen, aber nur zu oft verhindern, daß 

ſie da, wo ſie hingebört, zur Wahrheit werde. 


Zollverein. 
Berlin, 1. April. Die für das Zollparlament 
beſtimmten Vorlagen, betreffend die Abänderung der 
erſten Abtheilung des Zollvereins-Tarifs und die 
Herabſetzung der Eiſenzölle, ſind von motivirenden 
Dienkſchriften begleitet, deren eine die Tarif-Aende⸗ 
rungen, die andere die Herabſetzung der Eiſenzölle 
behandelt. 
Hamburg, 2. April. Die Bürgerſchaft hat geſtern 
Abend einen vom Senate eingebrachten dringlichen 
Antrag betreffend die durch die Verhandlungen mit 
dem Zollberein nothwendig gewordene Begrenzung 
des bamburgiſchen Freihafengebiets definitiv ange⸗ 
| nommen. Gleichfalls genehmigte die Bürgerſchaft 
die Natiſikation des mit Preußen abgeſchloſſenen 
Vertrages betreffend den Bau der Venloo⸗Hamburger 


ö 


öffentlichen folgendes Telegramm aus Lübeck: Die 
in Schwerin tagende Organiſations⸗Kommiſſion für 
den Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein trifft 
demnächſt bier ein, um über Lübecks ſpezielle Bedürf⸗ 
niſſe an Ort und Stelle Erhebungen anzuſtellen. 

—— —-— —— 


* Norddeutſcher Bundesrath. 
ne Berlin, 31. März. Eine Korreſpondenz der 
= „Weſer⸗Zeitung wendet ſich gegen die Beſorgniſſe, 
welche ſich an den Verlauf der Berathung der Ge⸗ 
werbeordnung geknüpft hatten. „Die Sache hat, wie 
die Korreſpondenz berichtet, im Weſentlichen die 
Wendung genommen, daß die preußiſchen Mitglieder 
bereitwillig zugaben, man dürfe derartigen Freiheits⸗ 
beſchränkungen und bureaukratiſchen Inſtitutionen, 
deren man in Preußen nicht entbehren zu können 
glaube, einen obligatoriſchen Charakter nicht beilegen, 
ſondern müſſe es den Einzelſtaaten geſtatten, liberaler 
zu ſein als das Bundesgeſetz. In keinem einzigen 
Falle aber hat man es den Einzelſtaaten freigelaſſen, 
minder liberal zu ſein als das Bundesgeſetz. Eben 
ſo wenig ſoll die Ausführung der obligatoriſchen 
Beſtimmungen des Bundesgeſetzes den Landesgeſetz⸗ 
gebungen überlaſſen bleiben, ſondern die Beſtimmun⸗ 
geu treten ohne Dazwiſchenkunft irgend einer Mittel⸗ 
inſtanz an dem nämlichen Tage für ganz Norddeutſch⸗ 
land in Kraft. Es werden alſo dem freiheitsfeindlichen 
Partikularismus keine Schlupfwinkel geöffnet. — Der 
Entwurf erhebt übrigens drei große Grundſätze zum 
Geſetz für das ganze Bundesgebiet: 1) daß aller 
Innungszwang aufzuheben ſei; 2) daß die Be⸗ 
ſchränkung gewiſſer Gewerbe auf die Städte aufzu⸗ 
hören habe; 3) daß Jedermann ſo viele Gewerbe, 
wie er will, gleichzeitig betreiben könne. Er proklamirt 
ferner die Koalitionsfreiheit der Arbeiter und die 
Freiheit der Arbeitgeber in der Wahl ihrer Gehülfen, 
Geſellen und Lehrlinge, ſowie die Freiheit der Ver⸗ 
träge zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
Il.tttere nur beſchränkend zu Gunſten der Kinder 
Aunter ſechszehn Jahren und zu Gunſten des Inſtituts 
eines wöchentlichen Ruhetages. — Beſtätigt wird 
übrigens ſchließlich, daß der Entwurf in Betreff der 
Preßgewerbe eine bedenkliche Ausnahme enthält, in⸗ 
dem es in Beziehung auf dieſelben bei den Landes⸗ 
geſetzen ſein Bewenden bebalten ſoll. 


Piolitiſche Ueberſicht. 
* Norddeutſcher Bun 
Ri Die für Rechnung der Nordd. Marine auf 
den Werften von Samuda Brothers in London im 
Ban begriffene große Panzerfregatte „König Wilhelm“ 
wird am 25. April vom Stapel gelaſſen werden. 
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8 Die Panzerfregatte „Prinz Friedrich Karl“, welche 
2 bekanntlich auf der Ueberfabrt von Toulon die eiſer⸗ 
5 nen Maften verlor und nach Devonport zur Aus⸗ 
er beſſerung gebracht wurde, wird in den Tagen vom 
Be 3. bis 6. April in Kiel eintreffen. Die Neubeſchaffung 
8 der Maſten iſt auf Koſten unſerer Marineverwaltung 
. 


Eiſenbahn. — Die „Hamburger Nachrichten“ ver⸗ 


erfolgt. Die von derſelben bei der engliſchen Admi⸗ 
ralität beantragte Einſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion, welche zu begutachten habe, ob der Verluſt 
der Maſten unter die Verantwortlichkeit des Schiff⸗ 
bauers falle, iſt von Seiten der engliſchen Regierung 
aus begreiflichen Gründen abgelehnt worden. 

Stettin, 1. April. Seit einiger Zeit werden hier 


alle Perſonen, welche Concurs anmelden, gefänglich 


eingezogen und ſo lange in Unterſuchungshaft behalten, 
bis nach Einſicht der Maſſe die Freilaſſung des Ein⸗ 
gezogenen verfügt werden kann. 

Wiesbaden. Am 28. März Vormittags fand hier 
die Verhandlung zwiſchen Regierungs-Rath Wohlers 
und der von der Spielgeſellſchaft gewählten Commiſ⸗ 
ſion ſtatt. Die Vorſchläge des Erſteren gingen dahin, 
daß die Spielgeſellſchaft vorweg (d. h. vor der jährlich 
zu bewerkſtelligenden Amortiſation der Aetien) / des 
Gewinns an die Stadt zahlen ſolle. Die Spielgeſell⸗ 
ſchaft erklärte hierauf nicht eingehen zu können und 
offerirte 500,000 Thlr. nebſt Ueberlaſſung des Mo⸗ 
biliars. Eine Einigung wurde nicht erzielt und die 
Verhandlungen abgebrochen. Herr Wohlers hat ſich 
ſofort von hier nach Homburg begeben. — Wenn 
die am 2. April ſtattfindende General-Verſammlung 
der Spielbank nicht die Vorſchläge der Regierung 
annimmt, ſo ſoll, wie verlautet, die Bank am 15. 
Mai geſchloſſen werden. 

Frankfurt a. M., 3. April. Die gegen das frühere 
Mitglied des Ausſchuſſes des Nationalvereins, Dr. 
Siegmund Müller, wegen einer Rede im demokra⸗ 
tiſchen Wahlverein eingeleitete Unterſuchung wurde 
geſtern auf Beſchluß der Anklagekammer zurückgewieſen. 

Dresden, 2. April. Die zweite Kammer geneh— 
migte die Vorlage über das Schwurgerichtsverfahren, 
lehnte aber den Antrag der Ausſchußminorität, die 
Competenz der Schwurgerichte auf Preßvergehen 
auszudehnen, ab. 

Gotha, 1. April. Eine Regierungsvorlage ver⸗ 
langt vom Landtage die Ermächtigung zur Aufnahme 
einer Anleihe im Betrage von 850,000 Thlrn. behufs 
Deckung der aus den Bundesforderungen entſpringen⸗ 
den Mehrkoſten, ſowie zum Bau der Eiſenbahn 
Gotha Leinefelde; ferner die Aufhebung mehrerer 
Juſtiz⸗ und Verwaltungsämter. 


Süddeutſchland. 

Darmſtadt, 31. März. Die zweite Kammer nahm 
heute die Vorlage des Kriegsminiſteriums, die Ein⸗ 
führung der preußiſchen Militärſtrafgeſetze in dem 
Großherzogthum mit allen gegen 2 Stimmen an, 
ebenſo einen Antrag, daß das Recht des Offiziers 
zur Verkündigung des Belagerungszuſtandes nur 
auf die ihm untergebene Mannſchaft Anwendung 
findet, auch den Antrag, die Regierung zu erſuchen, 
im norddeutſchen Bundesrathe auf Einführung der 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Militärgerichts⸗ 
verfahren zu wirken. 


Oeſterreich. 

Wien, 1. April. Die geſtrige Generalverſammlung 
der Actionäre der Creditanſtalt hat die Vertheilung 
einer Superdividende von 5½ Gulden beſchloſſen 
und den Antrag auf Rückkauf von 10 Mill. Gulden 
Credit⸗Actien angenommen. Der Antrag Königs- 
warter's, falls das Geſetz über die Vermögens⸗ 
ſteuer in Kraft tritt, die Hinterlegung von 250,000 
Gulden in den Reſervefonds für die Jahre, in wel- 
chen die Steuer gezahlt werden müſſe, zu ſiſtiren, 
wurde ausreichend unterſtützt und auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten General-Verſammlung geſtellt. — 
Zu den Gerüchten über die Verfolgung ruſſiſcher 
Emiſſäre im Trentſchiner Comitate iſt die „Preßbg. 
Ztg.“ in der Lage, über die Verhaftung eines ſolchen 
Emiſſärs Näheres zu berichten. Auch dieſer ſaubere 
Patron hatte ſich bei einem Pfarrer unter der 
Pfarrersmaske eingeſchlichen, war daſelbſt gaſtfreund⸗ 
lich beherbergt worden und las am folgenden Morgen 
in der Ortskirche eine Meſſe. Zwei Trabanten aber 
witterten Verrath; fie verhafteten den falſchen Geiſt⸗ 
lichen und lieferten ihn an das Trentſchiner Comitats⸗ 
gericht ein. Unmittelbar vorher hatte dieſes ein 
Telegramm aus Lemberg erhalten, in welchem ſich 
die Meldung befand, daß ein ruſſiſcher Emiſſär nach 


Neutra reiſe, um daſelbſt unter Mitwirkun 

ſlaviſchen Geiſtlichen eine ruſſiſche Metropolitankirche 
zu gründen. 
ſuchung des Verhafteten fand man außer einer Menge 


die Vertreter Oeſterreichs im Auslande, wori 


ri 


Bei der ſofort vorgenommenen Unter 


verſchiedenartiger Schriften das artige Sümmahen 


von 50,000 Silberrubeln. i A 
— 2. April. Die Angaben verſchiedener Blätter 


über eine vertrauliche Note des Herrn v. Beuſt an 
an⸗ 
geblich eine fernere Unterſtützung des Papſtthums 
abſeiten Oeſterreichs verheißen worden wäre, werden 
von den heutigen Morgenblättern dahin reetiſieirt, 


daß die neuerdings entſandte öſterreichiſche Cireular⸗ 
Depeſche einfach den Zweck gehabt habe, die Volks⸗ 


Demonſtrationen vom 21. März, welche durch de? 
Votum des Herrenhauſes über das Ehegeſetz veran— 
laßt waren, vor fälſchenden und entſtellenden Aus 
legungen zu bewahren. 

— 3. April. Unterhaus. Der Juſtizminiſter legt 
die Geſetzentwürfe vor wegen Einführung des Inſtituts. 
der Schwurgerichte und Bildung der Geſchwornen⸗ 
Gerichte. Hierauf wurde die Concursordnung in 
dritter Leſung angenommen und ſodann die Spezigl⸗ 


Debatte des interfonfefjionellen Sefeges begonnen, 
Provinzielles. 

N Flatow, den 3. April. [Gefangener Ver⸗ 
brecher]. Der außerordentlich gefürchtete Ber⸗ 
brecher Geſchke, von dem ich in Nr. 80 d. Ztg. Er⸗ 
wähnung gethan, wurde nach einer angſtvollen Wo * 
aller Kreisbewohner auf dem kürzlich zu Hammerfiein 


Böſewicht hatte nämlich in L. eine Kuh geſtohlen, 


zu legitimiren. Man entdeckte in ihm ſofort den 
raubgierigen Züchtling. 


Lokales. 


— Schulweſen. 


vom Direktor Herrn Dr. Prowe iſt durch den Druck 
veröffentlicht. Aus dem Berichte entlehnen wir nach 
ſtehende Notizen. 1 > 

Das fortgeſetzte Streben nach einheitlicher Zus 
ſammenſchließung des geſammten Thorner Mädchen⸗ 
Schulweſens hat äußerlich durch die neueſten Bauein⸗ 
richtungen präciſen Ausdruck gefunden. Im Innern 


falls durch Ergänzung des Kollegiums und gleich⸗ 
mäßige Durchführung des Klaſſenprinzips die regel⸗ 
Ende geführt und in gewiſſem Sinne abgeſchloſſen. 
Ein volles Jahrzehent mußte vorarbeiten. 

Ueber die Frequenz der Geſammt⸗Anſtalt theilt 
der Bericht mit, daß im vorigen Schuljahr die El 
mentarſchule 230, die Mittelſchule 294, die höhere 
Töchterſchule 281, im Ganzen 805 Schülerinnen (48 
mehr als im Vorjahr) beſuchten. Leider hat der Be⸗ 
richt auch Urſache die große Anzah 
ſäumniſſen hervorzuheben, von welchen nach der ge⸗ 
gebenen ſtatiſtiſchen Ueberſicht „wenige durch wirkliche 
Krankheit veranlaßt“ waren: Selbſt in den oberſten 
Klaſſen gaben „oft böchſt unbedeutende Gründe“ 
zur Schulverſäumniß Anlaß. ! 
ter Tag aber — jo mahnt der Bericht die 


Zuſammenhang des gemeinſamen Klaſſenunterricht 


terbrechung erfahren kann. e 

Der geregelte Lehrgang erlitt während der bei⸗ 
den letzten verfloſſenen Jahre durch den laugſamen 
Ausbau der Schul⸗Lokalien, ſowie durch die förtda⸗ 
ernde Abweſenheit eines im Juli 1866 angeſtellt. 
und gleich darauf erkrankten Lehrers vielfache Stö⸗ 
rungen. 1 

Das Lehrer⸗Collegium beſteht nach wie vor aus 
10 Lehrerinnen und 10 Lehrern, in welches Hr. Reſchle 
aus Rieſenburg zu Oſtern als 20. Kollege tritt. 
Die Lehrmittel der Anſtalt find durch Turngerä de, 
ſowie durch Ankäufe und Geſchenke von natunwiſſen⸗ 
ſchaftlichen (ausgeſtopften Vögeln, Fiſchen, Conchilien 
ze.) und anderen Gegenſtänden Karten, Anſchauungs⸗ 
bildern ꝛc.) auch im vorigen Jahre vermehrt worden, 
— Das Turngeld iſt für die höhere Töchterſchule anf 
2½ Sgr., für die mittlere Schule auf 1 Sgr. monat 
lich normirt Dispenſationsgeſuche ſind mit ärztlichen, 
Atteſten zu verſeben. — Der Hr. Direktor dankt im 
Bericht im Namen ſeiner Kollegen den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, welche die Gehälter der Lehrer und Lehrerin 
nen, zum Theil recht anſehnlich erhöht haben, weift 
aber auch auf die Nothwendigkeit hin, die 3 Zimmer 


abgehaltenen Jahrmarkte ergriffen. Der verſchmitzte 


die er in H. verkaufen wollte. In feiner ungeheuern 
Unverſchämtheit wurde er von einem Gensdarmen 
angehalten und aufgefordert, ſich in gehöriger Weſſe 


Der (10) Jahresbericht (Oſtern 
1867 bis dahin 1868) über die ſtädtiſche n 5 
en 


der dreifach gegliederten Geſammt⸗Anſtalt iſt eben⸗ 


mäßige Anordnung, wie ſie 18 erſtrebt war, zu 
le⸗ 


I von Schulver⸗ 


Ein verſäum⸗ 
: , N ) Eltern — 
bringt eine unerſetzliche Lücke in den ſyſtematiſchen 


4 
: 
1 


der um einer fehlenden willen natürlich keine Un⸗ 


E 
= 


um 2 8 
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8 im oberſten Stockwerk des älteren Vordergebäudes 
nach dem Projekte von 1860 noch zu erhöhen und un⸗ 
fer ein Dach zu bringen. Ohne Frage werden die 
ſtädtiſchen Behörden auch dieſem Mangel ſobald es 
die Finanzen der Kommune geſtatten, abhelfen. 
0 Das neue Schuljahr beginnt am 20. d. M.; die 
Aufnahme neuer Schülerinnen findet ſeitens des Hrn. 
Direktors am 17. und 18. d. Mts. im Blbliotheks⸗ 
und Direktorialzimmer ftatt. 
a Dem Jahresbericht folgen noch eine biſtoriſche 
Skizze, das Oekonomiegebäude oder „alte Gymnaſium“ 
„Feſtſchrift) vom Direktor und eine Abhandlung in 
franzöſiſcher Sprache von Hrn. Dr. M. Schulze: 
„De l’ancienne comédie frangaise‘ . 
— Diakonifen-Anfalt. Der hieſige Zweig-Ver⸗ 
ein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger, welcher ſeit feiner Stiftung jedes Jahr 
aum Königsgeburtstag, den 22. März, zu einer öffent⸗ 
lichen Sitzung ſich verſammelt, hat in ſeiner letzten 
Seneralverfammfung die Erxichrung einer Diakoniſ⸗ 
innen-, oder Krankenpflegerinnen-Anſtalt in unſerer 
Stadt in Berathung gezogen. Der Vexein beſtimmte, 

wie wir vernehmen, nachſtehende Exwägungen. Nach 
eim letzten Kriege gemachten Erfahrungen iſt das⸗ 
jenige, was von Seiten der Militär⸗Verwaltung ſelbſt 
auf keine Weiſe beſchafft werden kann, und wozu die 


bheſagten Hilfsvereine deshalb im Frieden vorbereitend 
ER bieten müſſen, die Gewinnung einer großen 
HBahl von völlig ausgebildeten und mit hingebender 
And aufopfernder Liebe an's Werk gebender Kranken⸗ 
pPflegerinnen. Gerade für die Befriedigung dieſes 


x Bon Bedürfniſſes zeigt ſich aber nach dem 
rtheile der erfahrenſten Sachverſtändigen ein leicht 
zu bahnender Weg, der Kriegsaufgabe der Vereine 
pie ſchöne und Theilname weckende Friedensaufgabe 

inzuzufügen. 2 a 

emzufolge hat der hieſige Zweig-Verein be⸗ 
fenen die Löſung dieſer Aufgabe zum Gegenſtande 
8 einer Beftrebung zu machen und zum Zwecke derſelben 
die ihm zur Dispofition ſtehenden Mittel zu verwen⸗ 
. den. Der Verein glaubt ferner — und er dürfte ſich 
nach unſeren Wahrnehmungen nicht äuſchen — die 
5 Löſung dieſer Aufgabe hierorts mit Ausſicht auf die 
e Theilnahme und mit um ſo größerem Erfolge erwirken 
u können, als das Bedürfniß gebildeter Kranken⸗ 
flegerinnen am hieſigen Orte anerkannt iſt und 
deren Thätigkeit im Frieden für die leidende Mit⸗ 
menſchen nur ſegensreich wirken kann. 
Um der praktiſchen Löſung feiner Aufgabe näher 

zu treten hat der Verein beſchloſſen: 1) mit dem K. 

Landrathsamte, welches dem Vernehmen nach die Be⸗ 

gründung einer Diakoniſſen Station beabſichtigt, in 

Verbindung zu treten; ſowie 2) die ſtädtiſchen Behörden 

AUnterſtützung einer Diakoniſſen-Station durch 

oewährung freier Wohnung anzugehen und zwar in 

dem der Teſtament und Almoſenhaltung gehörigen, 
bemnächſt disponibel werdenden Schulhauſe in der 
Tuchmacherſtraße. h 
— Vorleſungen Die Dichtungen und Schilderun⸗ 
gen von Fritz Reuter in plattdeutſcher Mundart 
Mecklenburger Zunge) du einem Theile unſeres 
ublikums durch eigene Lectüre bekannt, wieviel aber 
auch die bekannten Schriften Reuters durch geſchick⸗ 
ten und ſprachkundigen Vortrag gewinnen, wird aus 
den letzten Vorträgen von Emil Paleske jedem Zu⸗ 
börer derſelben exinnerlich ſein; nach einer uns zuge⸗ 
gangenen Anzeige beabſichtigt ein Landsmann des 
ichters, Hr. Candidat Eduard Krüger aus Bützow 
in Mecklenburg, am nächſten Mittwoch hierſelbſt Ab. 
8 Uhr eine ſolche Reuter⸗Vorleſung zu halten, von 
ber wir nach den anderwärts darüber gegebenen Be⸗ 
richten denſelben Erfolg erwarten dürfen, welchen nach 
den Mittheilungen der Zeitung Karl Kräpelin in 

Danzig und anderen Städlen erreicht hat. 

J — Muſthaliſchs Am Freitag den 3. fand im 
Stadttheater das 2. der von der bieſigen Regiements⸗ 
Kapelle arrangirten Sinfonie⸗Conzerte unter Leitung 

ee Kapellmeiſters Hrn. Rothbarth ſtatt. Ausgeführt 
wurden: Ouvertüre zu „Freiſchütz“, 1. Theil des 
Septett's von L. van Beethoven für Violine, Clari⸗ 
Age, Waldhorn x, das Finale des 1. Akts von 
Don Juan“, R. Schumann's „Träumereien aus den 
Funden. Ouvertüre zu „Egmont“ und die 
Dur Sinfonie von Haydn. Auch dieſes Conzert 
Lekundete in zufriedenſtellendſter Weile das Beſtreben 
ber Kapelle klaſſiſche Muſikſtücke in vollendeter Weiſe 
borzutragen. Jeder Piece folgte der wohlverdiente, 
lebbafte Beifall, das liebliche Tongedicht „Träumereien 
. von Schumann wurde da capo verlangt und 
1 e n ; 
Er -— verkauf. Przysiek iſt dieſer Tage für 
"05000 Thlr. Se; Rache - äh 

4 „ Fanitäts-Polizeiliches, Am 4. d. Mts. befanden 

ſich in beiden ſtädtſcheu Lazarethen 91 Kranke darunter 

am Typhus 10 an Syphilis 4 an Krätze und 29 

andere Kranke. ind in der vergangenen Woche 

Sterbefälle vorgekommen, davon 2 bei Kranken, 

die gar nicht in Behandlung gekommen find, weil 

den einige Stunden nach ihrer Aufnahme ver⸗ 
eden. 


= Polizei- Bericht. Vom 16. bis incl. 31 Mär 
1868 ſind 15 Diebſtähle zur Feſtſtellung . 


\ * 


35 Bettler, 7 Dirnen, 5 Ruheſtörer, 9 Obdach⸗ 
loſe, wurden zur haft gebracht. 

287 Fremde ſind angemeldet. 

Als aufgefangen ſind eingeliefert 3 Gänſe. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. April cr. 


Fonds: ziemlich feſt. 
Ruſſ. Banknoten. „ 8 
Warſchau 8 Tage 837/8 
Poln. Pfandbriefe 4% 61 
Weſtpreuß. do. 4% . . 824 
zoſener do. neue 4% 8572 
merikanen 76 
Oeſterr. Banknoten. 888/8 
Italiener 8 48/8 
eizen: 
Frühjahr 927 
oggen: feſter 
EC „, 
Aua FFFFCCCCC ee TOMTE 
ugu u 
yon: i 
0 . 101/4 
Herbſtt enen . 10% 
Spiritus: flau. 
N 5 191/15 
Frühjahr 19/8 
Herbſt 20 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 4. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/84 ½¼, gleich 119½— 1185/ 0%. 
Chorn, den 4. April. 

Weizen 115 — 120 pfd. hol. 90 — 95 Thlr., 121— 
120 pfd. holl. 96—102 Thlr., 127130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—122 
pfd. 73—76 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. g 

Danzig, den 3 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 114 — 120 pfd. von 87½ — 91 Sgr. pr. 
815/6 Pfd. 

Gerſte, kleine und große 104109 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 80—94 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 4650 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 3. April. 

Weizen loco 98-106, Frühj. 104 ½. 

Kong en loco 71—75, Frühj. 72⅜, Mai⸗Juni 723/4. 

Rüböl loco 10 Br., April⸗Mai 104/24. 

Spiritus loco 20½, Frübj. 20½, Br., Mai⸗Juni 20/12 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 4. April. Temp. Wärme — Grad. Luftd 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand s Fuß 8 Zoll ne 
— — . 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 


Am 7. April c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Bureau VI. des hieſigen Gerichtsgebäudes 
1 geldene Uhr mit goldener Kette und Schlüſſel, 
1 goldene Tuchnadel, 1 Hemdenknopf und 1 Bä⸗ 
renpelz öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 3. April 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das aus den Lagerſtellen der hieſigen Ka⸗ 
ſernen aus zuſchüttende Stroh ſoll im Wege der 
Licitation öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden und zwar: 

1. Jacobsfort⸗Kaſerne No. IV., am Montag, 
den 6. April e., Vormittags 11 Uhr, auf 
dem Platze vor der Kaſerne; 

2. Brückenkopf⸗Kaſerne No. III., am Dienſtag, 
den 7. April, Vormittags 11 Uhr, vor der 

3 Sep 8⸗Kaf 

. Defenſions⸗Kaſerne No. I.,) am Mittwo 
Artillerie⸗Kaſerne No. II. u. en 8. April 25 
Sträflings⸗Kaſerne No. V., Vorm. 11 Uhr, 
bei der Kaſerne No. I. anfangend, 

wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Thorn, den 4. April 1868. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


zum Selbſtanfertigen empfiehlt 


Auguste Leetz, geb. Dietz, 
Heinrich Birkenstaedt, 
Verlobte. 


Thorn. Jungen. 


Dankſagung. 
Verſpätet. . 
Bei dem mich am 26. Januar d. J. be⸗ 
troffenen Brandunglücke hat ſich der Feuer⸗-Aſſe?⸗ 
curanz⸗Verein in Altona, bei dem ich verſichert 
geweſen (und welcher hier durch Herrn G. 
Schönknecht vertreten wird) jo coulant bei 
der Regulirung des Brandſchadens bewieſen und 
ſo prompt die Entſchädigungsgelder gezahlt, daß 
ich mich verpflichtet fühle, dieſem Inſtitute hier⸗ 
mit öffentlich zu danken. 


Außerdem fühle ich mich ferner gedrungen, 
noch jetzt nachträglich, (bisher war ich durch 
mein ſchweres Krankenlager daran behinder 

namentlich den Herren Lieutenant im 61. In⸗ 
fanterie-Regiment von Leipziger und Handlungs⸗ 
Gehilfen Weber hierſelbſt, für die mir u. meiner 
Familie bei meinem Brandunglücke mit eigener 
Gefahr geleiſtete Hilfe Veen Dank zu jagen. 


Thorn, im März 1 
Adolph Dunkel. 


Hans erlaube ich mir den geehrten Herren 
Kaufleuten und Fabrikanten mein wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager von f 


ruſſiſchem Hanf 


zu empfehlen. — Da ich dieſen Artikel direet 
aus den billigſten Quellen Rußlands beziehe, bin 
ich in den Stand geſetzt, denſelben eben ſo billig 
wie alle anderen Warſchauer Häuſer zu liefern. 
Aufträge von Auswärts werden aufs Prompteſte 
effeetuirt. 


ETC 


2 7108. . 


Wiloclawef, den 3. April 1868. ; 2 
Adolf Kowalski, 

(Eins: Wispel ganz vorzügliche Saatwicken, 2 
gelbe und blaue Saat-upinen offerirt billigt 

€. B. Dietrich. = 

DEE 1euche Stoffe, 


fertige Knaben und Herren-Anzüge, fo wie bil⸗ 
lige Buxkins und Tuche nebſt allen Zuthaten 


5 u 8 re 


DEREN 
TEE RE, 


Herm. Lilienthal. 
NB. Die Stoffe werden unentgeltlich nach 
neueſter Mode zugeſchnitten. 
[Coffee, von 8 Sgr. an, Zucker, Reis, Reis⸗ 
gries, Reismehl, Wienergries, Graupe, Fa⸗ 
dennudeln, böhm. Pflaumen ꝛc. empfiehlt 
W. Pietsch. 


Sämereien 


er 


fe 
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gr 

jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben Br 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. 20. empfehle in friſcher und beſter = 
Waare zu billigen Preiſen. 15. r 
Moritz Weyer. 
Roggenkleie und Weizenkleie, 2 
Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 55 
billige 3zöllige Bohlen empfiehlt 3 

N. Neumann, Seglerſtr. 119. 4 


. 


1 


ke 


Gr. Goldbach i. . d. 26. Nov. | 
1867. 


Geehrter Herr Daubitz. 
Ihr Bruſtgelée“) hat meine kleine 
Tochter vom Keuchhuſten in drei Tagen 
befreit. Darauf hin habe ich daſſelbe 
meiner Schweſter empfohlen und bitte 
Ew. Wohlgeboren u. ſ. w. folgt Beſtellung. 
L. Ernſt, Gutsbeſitzer. 


*) Zu haben in den Niederlagen des R. 
F. Daubitz'ſchen Magenbitter. 
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der Stü 
und empfiehlt dieſelben. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestaltet. 

Gottes Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht 5 


— 


den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten g 
Gegenden von mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — i 
125,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 
20,000 — 2 à 15,000, 2 à 12,000, 2& 10,000, 
2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 
à 3000, 79 ä 2000, 4 a 1500, 4 a 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 111 | | 


200 7906 à 100 u. s w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 
sehon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


1 Coupons Ante 


Die Einholung neuer Coupons-Bo- 
ö gen beſorge gegen Erſtattung der Portis. 


L. Simonsohn, 
Wechſel⸗Geſchäft, 
Baderſtraße 60. 


Die neuesten viesföhrgen 


Jonnenſchirme und Strohhüte 


empfehle in großer Auswahl zu bekannt billigſten 
Preiſen. 


ft, 
60 


D. Sternberg. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Seiden⸗, Kleiderſtoffe⸗, Leinen⸗, Wäſche⸗ u. 
Confeetions⸗-Geſchäft 

in Thorn, Br 

hat bereits die reichhaltigſte Auswahl von Neuigkeilen 
ia und Sommer ⸗Saiſon empfangen 


Auch habe ich die Ehre ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß ich zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publicums die in meinem Lager gewählten Stoffe auf Verlangen nach 
Pariſer Muſtern unter der Leitung meiner Frau, geb. v. Pomorska, verarbeiten laſſe. 


diesjähriges März⸗Gebräu, à 


L. Bulakomwski. 


Mailänder 
Prämien⸗Anleihe (keine Promeſſe) iſt von 
der Regierung garantirt und erlaubt. 

4 Ziehungen finden jährlich ftatt. 
Am 16. April d. J. 
beginnt die große Capitalien⸗Verlooſung 
„55 wozu eine große Aus- 
wa 
alter Originallooſe A 2 Thlr. Preuß., 

alber do. al Thlr. „ 
viertel do. a ½ Thlr. „ 
empfehle. 

Nachſtehende Capitalien 
Entſcheidung: 

225,000 Mark oder 90,000 Thaler, 

125,000 „ „ 50,000 

100,000 „ „ 40,000 „ 

50,000 „ „ 20,000 „ 

30,000 „ 012000, 

2 a 20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 
10,000, 2 à 8000, 3 a 6000, 3 à 5000, 
4 à 4000, 10 à 3000, 79 à 2000, 106 à 


1000 Mark. 
Meine Geſchäfts-Deviſe ift 


Man biete dem Glücke 
die Hand. 


Um einen der vorſtehenden Treffer zu 
erhalten, erſuche mich mit Aufträgen zu be⸗ 
ehren, die ſtets prompt ausgeführt werden. 


Louis Wolf. 


Banfaefchäft. 
Hamburg. 


Neis, 


Friedr. Zeidler. 


kommen zur 


2 Sgr. per Pfund, bei 


Große Fetthert inge, 


à 5 Pf. pr. Stück, im Geſchmack wie Matjes, 
ſo wie Reis à 2, 5 2 ½ Sgr pr. Pfd. bei 


. Mazurkiewiez. 


FJrtiſches engl. Porter, 
½ Sgr. incluſive 
Flaſche bei A. Mazurkiewiez. 
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RER 186 find freundliche Wohnungen 

fo wie auch 1 kl. Wohnung vom J. Detos 

ber er. ab zu vermiethen. 

pie möbl. Stube nebſt Schlafkabinet und 
Burſchengelaß iſt zu vermiethen Altſtädtſcher 

Markt 303, 1 Tr. 


ER Wohnung von 4 Zimmern, Küche und 
Keller iſt ſofort zu vermiethen. 


vermiethet werden. 
Näheres bei W. Delvendahl. 
ein Pferdeſtall zu 4 Pferden, Heuboden und 
Wagengelaß, it ſofort zu vermiethen. Nür 
heres bei W. Delvendahl. 2 
Dee Bel⸗Etage in meinem Haufe iſt zu ver« 
miethen. W. Pietsch. 
(Sine möol. Stube zu vermiethen Brückenſtr. 
C 25/26, 2 Treppen. 
ue Wohnung, Bel⸗Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., Brückenſtraße 
No. 38, iſt vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, 1 Treppe hoch, in den 
Vormittagsſtunden. 
I: Comptoir befindet ſich von heute ab am 
Neuſtädtſchen Markt, im Hauſe des Herrn 
Granke. Lewinsohn & Wollenberg. 
I Wohnung iſt jetzt Schülerſtraße 407, 
im Hanſe des Fleiſchermeiſters Herrn 
Püchelt. 
3. F. Rückwald, 


Galanteriearbeiter und Ha dſchuhmachermeiſter. 
IR Wohnung iſt jetzt Copernicusſtraße 
No. 207. 
Theod. Wolff, 

Inſtrumenten⸗Schleifer. 

ch wohne jetzt bei Herrn Schornſteinfeger⸗ 

meiſter Trykowski, vis-a-vis der neuen 
Bürgerſchule. 

F. W. Duffke. 


Ein Jagdhund billig zu verkaufen Neujtadt, 
Gerechteſtraße 102. K 
3 ſogleich oder ſpäter kann ein junger Mann 


als zweiter Lehrling in meiner Apotheke 


plaeirt werden. 

Elbing. C. Berndt. 
Ei Handlungsgehilfe, Materialiſt, welcher vie 

Buchführung erlernt hat, ſucht dom 1. Juli 
oder ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement als Buchhalter. Adreſſeu werden 
unter E. F. 113 poste restante erbeten. 

ür eine Handlung in Bromberg wird ein 

Lehrling mit guter Schulbildung geſucht. 
Auskunft erth. Herr J. G. Adolph hier. 
in Knabe findet eine Stelle als Lehrling bei 

C. Kern, Glaſermeiſter. 


Stiasny’s Reſtauralion, 
i ee ri : 


Concert und Gesang-Vorträge 


der Damen-Geſellſchaft Schubert, unter gll⸗ 
tiger Mitwirkung des Herrn Antonio, Violin⸗ 
Virtuoſe mit 3 Fingern an der linken Hand 
Auch werden die Damen Couplets in Coſtümen 
vortragen. 
Anfang 7½ Uhr. 


r Beim Umzuge find Looſe der Frank⸗ 
D furter Lotterie, gültig zur 6. Klaſſe, 
„No. 10,181 und 22,533“, verloren gegangen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

F. W. Duffke. 


Oßch ſtehe täglich mit lebenden Fiſchen, als: 
Karpfen, Hechte und Bräſſen, am Altſtädt⸗ 
ſchen Markte aus. 
Grübnau 


aus Elbing. 


D beſcheldene Anfrage, betr. den röm. Obers 
prieſter, eignet ſich nicht zur Aufnahme, 
und bitten wir die eingezahlten Inſert. Gebühren 


abzuholen. 


Auch kann Pferdeſtall nebſt Wagengelaß mit 
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